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600,000 Acker von fruchtbarem, bewässer
tem Land und drei großer Zucker.Fab.nken,

bieten Jenen Reichtum, dis'

? ZuckOsAbett bauen!
' '7 '

I ; S. Marima, ein apanesischer Farmer, erntete letzke Jahr
! von SI Acker Land ,v2S Tonnen Zuckerrüben, wa! nach dem

I dieSjahngen Mininunnprei! für Zuckerrnben don $12.00 p

I Tonne, einer Summe von $12,812.00 gleichkäme. fi.
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Nachstehend find etliche

von außeroroentuaM rme.Vrgeoni,ien: t,
L. n. Chcrmbecckt...k..L6 Tonne per cka '
A. A. Kinley .85 Tonnen per Acker

Clem Campbell... ...r. 20 Tonnen per Acktt'

Göirilder Rollinger. ... . .22 Tonnen per Ack
' -

f

I

, . e. Lowe..........2l Tonnen Per cker

W k. Thompson. . 22 Tonnen Per Acker

- Versuchsfelder vo Zuckerröi hab des Oefttre? Ku.
MgliDeit lefe Hß. em Srute vo 7
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THE DENTISTS- -

iTiilln Flur, Paxtoa Block, Omaha

.. Freie Lichtbilder..
Freitag, den 23. April

IDEAL THEATER
' Si!ö 16. und Dorcas Stratze. '

Nübcnzttcker-Kuttu- r in allen Ihren Pha.
sen und die Prozesse der Herstellung des
Nuvenzuckcrs werden in einem 'prächtiaenWandclbild (Film) vorgeführt, das in West.
Nevraska aufgenommen wurde.

Alle, die für diese große Industrie Ne.
braska'S Interesse haben, sollten dieses
Bild sehen. ,

Außerdem wird auch Feature. Film"-beti- telt

His Temporary Wife" gezeigt
werden.

Das obige Bild wird außerdem am Sonn-taa- .
den 25. Arms. ?n hpr yirXnWfu mn

SALT LAKE

Hämorrhoiden, Fistula, Varm- - und ,

Blutkrankheiten
(nknt nd chronisch),

werdm durch wissenschaftliche Methoden kuriert. Keine Operation,
keine Betäubungsmittel, kein Zeitverlust. Me von unS ange
nommenen Fälle werden garantiert.

DR. F. M. HAHN
M.MxtoyMlk, , - 16. und Farnam Straße.
' -

Omaha, Nebraskiü '
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'.Im f.ttT Kta'DiA (It traf Uwt
Blick von ihm. nd in diese Blicke.
war ! deutlich ,u lesen, wte sehr ne
,qm gesiel. osem dmii vt scyiisi
rtifich schon i vielen Augen

lesen: allein sie war noch n
dem Alt, wenn ! überhaupt ein so!

ehe! für di Frauen giebt, wo man
dieser Lektüre alide wird. Rosette
war erst siebtthn Jahr alt. und si

tziffrt daher di Schrift mit gro
ßm Vergnügen, ja. ! schien. m,r
größerem Lekgniigen, al! sie in srü
hnen Fällen empfunden. Man konnt

! ihr auch kaum verdenken; denn,
wenn sie Amey mit Tamard oder ih
re anderen Anbetern rgitch. t

.

mußten diese dabei kläglich zu kurz
kommen. Außerdem war mey s

drollig, wie sie ! nannt. E! kam

ihr Alk! so eigenthümlich vor, wa!
er sagte, so daß s zuweikn laut auf
lachen mußt: diese Lachen klang wir,

ein helle Glocke au! dem esiusler
herau!. in dem di Unterhaltung ge,
fahrt wurde. Frau Prichard wachte
evdlich darüber auf und war derwun
dert, Amey in der Stube ,v finden.

Rosette meinte, die Mutter könnt
immer noch weiter schlafen; sie hätten
noch Zeit. Frau Prichard verspürt,
indessen keine Lust dazu.

Schon? rtef Amey. al! sein Freuttv
den Pinsel wegkgte. Frau Pnchard
lächelte verfiohlen vor sich hin. SXr
Ton, nnt dem Amey jene! Wörtchen,
ausrief, verrieth ihr, daß abermal!
ein Fisch in die Netze ihrer Tochter z

gehen im Begrifs stand. Die folgen
den Tage gaben ihr die Gewißheit
daß der Fisch gefangen war.

Amen fand sich jeden Mittag ein.
bi! da! Bild fertig war. und Frau
Prichard weidet sich a ftiner Ver '

liebtheit. Daß Rosette di Gefühle
de! jungen Manne! theilen könnte,!

kam ibr durchau! nicht in den Sinn.'
obwohl sie schon der Eifer hätte miß!
iranisch machen sollen, mit dem Ro
seti den Maler Über die Verhältnisse
seine! Freunde!. ausfragte, fowie dttj
gespannte Aufmerksamkeit, mit der
ihm da! Madchen zuyorx, wen er
ihr den' Charakter nd die Talente
Amey'! pries. Frau Pnchard baute
auf die weise Grundsätze, in Urwli -

st ,hr Tochterchen erzogen hatte, und
so überließ sie sich nach der Wanden
rung in der Mittagzhitze sorgio ,0-re-

Schläfchen in dem kühlen Atelier,
während die Andere sich flüsternd
unterhielten. ; '

Auch Bertholet gewahrte die rwa
ebende Neiauna seine! Freunde!; aber.

di Entdeckung war ihm keineswegs
erfreulich. Er merkte wohl, daß Ro

seile im Grunde nicht d?e cht Theil,
nahm für Amey'! Streben hatt. EZi
war mehr der Reiz der Neuheit, ast.

Interesse an der Sach und Verstände
niß, wnn f,e Amey so aufmerksam
und freundlich zuhörte, so oft er von!

feinen .Plämn und Arbeiten , spracht
EI war uvrigenk wunoeroar, w
rasch ihm die letzteren von der Hand
ainaen. Der Chronometer ward in
einer Weise ttfordnt. daß Btttholet
mitunttr meinte, sei Freunv muss-hexe-

können. Amey kam e! zuwer- -i

len selbst so vor. Alle Kraft seines
Geiste!, seiner Seele regten sich in er
höhtem Maße, egeisterik ihn, Ro
seit zu seiner Arbeit, so gab ihm da

Gelingen dieser wieder einen iedyar
Schwung und ine glückliche Laune,
welche auf sein ganz Umgebung wie '

Heller Sonnknschein wirkte.

Rosette ihrerseits dacht immer we!,

Niger daran, mit ihm schön zu thun.!
sich zu zieren und Männchen zu ma!
chen. wi bei der ersten Sitzung.
bemerkte ! nicht, daß sie von ihm
nie in Schmeichelei über ihHübschi
heit. ihr fchönkn Augen, ihr prächti."
ge! schwarze! Haar, yre weinen

Hände, der gar ihn Putz zu hör
bekam. Die mütterliche Tünche fiel
Stück für Stück von ihr ab. und wass

sich darunter zeigte, war in junge!
gutmüthig! Ding, da! ger lachte

und schwatzt und ! iminrr denMchev

verrieth, daß ihr Amey gefiel.
Doch auch die schönsten Stunde'

tropfen erbarmungslos in'! Meer der.

Bergangenhett, und es kam d uz
de! traulichen Beisammensein! in der

Stube de! Maler. Da! Portrait
stand bi! auf den Rahmen fertig auf!
der Staffelet. Die Mutter und Br!
tholet dankten ihrem Schöpfer; o,
fette war still und in sich gekehrt

Amey seufzte.
Run, die Herren kommen wohl in

mal nach Lieu und sehen, wie man
da lebt, sagt Frau. Prichard beim'

Abschied mit herablassender Miene. I

Rosett war merkwürdig zerstreut;
sie konnte gar nicht ihre sieben Sachen
zusammenfinden, und al! sie schon aus
der Treppe war, mußte sie noch ein
mal umkehren. Sie hatte ibr Ta
schentuch vergessen. Noch inmal ttichte

sie MY hastig di Hand. !

(Fortsetzung folgt.) j

Ach so ! Fremder (einen Lei

chenzug beobachtend): Wird denn ei,
Professor begraben, weil fo viele Stu
denten dabei sind?" .Einheimischer
.Nein aber in Schneider!

An! einem Konzertie
richt. Al! sich die Sängerin zum

Flügel setzte, merkte In ladin k
Absicht und ward verstimmt.

Stolz. Ed (zu Lude): .Fiins
Vonat hat Dich der Uederziikur ge
kostet, be Du da trägstr' Lude:

JH., VI trog, l billige'
Au'. Gast: Fra Wirten,

k Koben sott aemacht. davor muß
ma, den Hut abnehme! Wirthin,!
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Cd denn auch zuMchnibin. ven der
Akk sein SinwilligAng dazu gegeben
hatte, daß Stafette gemalt würde.
Sodhi sah nicht! Schlimme darin
und meinte, t würfe ja wohl nicht

lang mehr dauern, daß die Rosett
heirathete, da sei I doch hübsch, wenn
man ihr Bild wenigsten! im Hause
behielte.

Glaubst Wohl, sie tolid I un! las
sen? murrte der Alt. Wenn da!
BiSchen Hübschheit weg ist, nimmt sie

! nn! fort und ' hängt'! in ihr
Stube, damit di Leute sehen, wie

hübsch sie einmal gewesen ist.

Sophie drtheidigtk di Schwkskr
mit Wärm.

Laß ! nur gut sein, sagt darauf
der Vater. Man könnt' ja an Gott
verzagen, wen ei so jung! Ding
kein Herz mehr hakn sollt'. Aber ich

seh' schon, wie ! ist: wenn si Dich

lb hat, so ist sie doch die Herrin nd
D d Magd. -

ill war so, wie der BaKr sagt:
Rosette spielt ein wenig die Herrin
gegen ihre Schwester; aber si, liebte

dieselbe, so viel si vermochte. Se
hatte in gute! Herz, und al! Kind
vermischte si ihr leidenschaftlich
Thränen mit denen der Schwester,
wann zwischen den Eltern Streu
gegeben hatte. Auch an Verstand
fehlte e! ihr eben nicht; allein die
Vutter war 'ihr böser Dämon, und
di Gevatterinnen standen derflben
reouq ve,. dem ktelnen hübschen, 2B
sen da! Köpfchen zu verdrehen. - '

Wahrend Sophie in Küche und
Hau! thätig war, kochte und wusch,
durft Rosette nur feine Handarbeit
machen, nähen und sticken, zu welchem
letzt sie, beiläufig sehr germge! e
schick hatte. So blieben ihre Hönde
wnß. S war stolz darauf, und !
fiel ihr nicht ein, daß man ihr dies
weißm Hände zum Lorwurf machen
konnt. Sk chte überhaupt nicht
daran, wo! die andern Leute von

ihrem innern Menschen hakten moch
ten. Die Mutter sprach immer nur
geringschätzend von ihm: sie hätten
alle keinenAerstand; fifc seien so dumm
und boshaft; wenn man ti denen recht
machen wollte, müßte man wie vor
hundert Jahren leben. , Genieße du

nur deinLeben, ich hab'! auch so gehal,
ten. drediat Frau Prichard. E! war
in unerschöpflich! Kapitel für sie, ih

nk Tochter von den Eroberungen zu
enäblen. di si, in tbrer Jugend ae

macht, von dem Unheil, da! ihre
fftf unter den fstiirfeen ibr Seit

rtckkt batten.? Ändeffe derfHUk
nu Pdigt de! Lbe!g

nuss! die Warnung tnzuzusugen:
aber halt Dein Her, srt. bit ixr
Rechte kommt! Rosette könnte em!

lbrem Beispiel entmbme, lweiaz' m

Kreuz ! für'! ganze Leben si, wenn

man an den Unrechten net.
Ob Eamard de? Reste sei. darüber

war Frau Prichard och nicht mitfich
im Reim. Al! sie am Mittwoch in
der MlttaaidNe mit KW ctt re

viertel Stunden Weg! nach le Sentier
zur Sitzung zu Fuß gehe mußte, war

sie fast überzeugt, daß Ziluuer
nicht der Rechte sein könnte. Camard
besän nämlich di unhöfliche litgtn
beil. dak r seinen Fuch! keinen frem
den HLnden anverrmute, und er selbst
konnte an den Wochentage nicht von

keinem Geschäft abkommen.

E! war eine aiuoen w, und
rau Vrichard langte m einem ;u

stände völlige. Auslösung in d! Ma
ler! Stube an. Erschöpft sank sie

auf den nächsten Stubl an der Thu,
der rothe Regenschirm, der ihr zum

Schutz gegen die Senne gedient hätte,
entglitt ihrer Hand, und mit matter

Stimme lallt sie: Ich mm' um
Mssseil

Bertbokt lies selb mit dem Wa,
serkrrg nach dem nächsten Brunnen.
um inen frischen Ärunk zu oln.

Auck Rosktt schien don der Wan
dnuna in der Mittaglgluth angegrif,
fe Wenigsten! schob st hieraus d

Schuld der Verstimmung, die dir
Maler n ihr bemerkt. E! lag in
kleiner Verdruß auf ihrer Stirn.
Bertbolet versuchte sie durch seine Un

terhalkng heiterer zu stimmen; aber

er erhielt nur kurz Antworten. So
fchwieg r ndlich, und nur die tiefe

gleichmäßigen Athemzüg der Frau
BrKbard unterbrachen die Stille in

der kühlen, nach Norden gelegene
Stube. Frau Prichard war auf ih
rem Stuhl nngefchlase.

Die Uhr auf dem Kirchtnthurm
schlug Ein!, da knarrt die Etige.
welch u Bertbolet! Wohnung fult,
und Amey trat herein. Rosett. deren

Lider allmählich schwerer und schwe,

r worden waren, mach v uu
tun weU auf. Jede Cchlafanwand,

ung war plötzlich au! denselben der

chwunden. und Lertholet hatte für
ie übrige Zeit der Sitzung kein

Mühe mehr, in dem Portrait den hei.
tern Zu? festzuhalten, den r demsel

den zu Grund gelegt hatt,
Lmeh kam aus de Fußspitze nZ

her und setzt tfch so hinter ercho.
Ief! Mcken. daß Rosett nicht di

Ekllung ih! Kops! ,u dkrLndnn

braucht, m kh anzuseh, während
r mit ihr plaudtrt. Er strß so g--rad

in dem vnnapkt ibnr große
s.warz Augen. Jede Strahl der

selben '.traf ,3 LeuerL

' r-- ", "an der 33. und. L"
'barnPiühri 'mPrh' - -

U l vvvvv-- .

fi t (4. Fortskbung.)

Vt'HeldennuMlmen dn Yrau
Prichard begriff benso w,nig.
S fanden I gnabez lächerlich, daß

Erau Prichard den Mann geliebt ha
sollte. . ,

Und doch erhielt ti sich so, und der
alte Prichard erinnert sich noch ganz

hl, daß Netssiing don leiden Skiten
da Band dieser Eh geknüpft hatt.
Man sah ti ihm fctjt freilich nicht

mehr an, daß r selbst ein hübscher,

stattlicher Bursche gewesen war. Er
ging jetzt gebückt von der Arbeit und
den Sorgen, sei Gesicht war hager
und doller Kunzeln, und in '

seinen
Blicken lag in Gemisch von Bitter
krit und Tniurigkit. Mit Gliickkgü.
trn war r allerdings nie gesegnet

gewesen? allein, wer ander! al seine

Krau, ihr Putzsucht und Arbeit?

scheu, trugen die Schuld, wen ti ihm
trotz seines unermüdlichen Fleiße!
nnmner gelang, auf inen grünen
Zweig zu kommn? Doch nein, f

ganz allein trug die Frau nicht die
Schuld. Die Gerechtigkeit fordert die

f Zugefiändniß.
Wäre Prichard nicht in die Hübsch

heit seiner rau verliebt gewesen, so

hätt er gleich von Anfang an nach

drückliche Einsprache dagegen erhoben,
daß dieselbe mehr Zeit vor dem Spie
gel und bei den Nachbarinnen, als vor
dem Herd und in ihrer Wirthschaft
zubrachte. Aber sie gefiel ihm selbst,
wenn sie geputzt war; er war eitel auf
sie, und nachher war ti schwer, sie

zur Einsicht zu bringen. ES gab hcf

iig Scenen zwischen ihnn, und ti
nützt ihm nichts, daß r fortan den

Geldschlüssel bei sich trug. Er bekam

um so schlechter zu essen, gut zu kochen

verstand sie überhaupt nicht, und

langten ihr Ersparnisse am Wirth
fchaftögelde nicht auö, ihrGelüste nach

Putz zu befriedigen, so machte sie bei

dem Kaufmann heimlich Schulden, die

ihr Mann schließlich doch bezahlte.
Denn r konnte ti nicht über sein

Herz dringen, seine Frau durch ein

öffentlich Warnung vor der ganz
Dorsschaft zu beschämen.

'

Er ho fit,- - ti würd besser tottdtn,
wenn erst Kinder da wann. Nun,
die Ktndr kamen, zwei MädHn,
Sophie und Rosette, und mit der Zeit
würd ti ander?, aber nickt besser.

Soph! war d! älter, und di Mut,
ter machte einen Affen cai ihr. All
Sophie sech Jahre alt war. bekam

sie dt Pocken. Bon der schonen
ter konnt' man doch nicht verlangen
daß si bei in so gefährlichen, an I

Reckenden Uebel ine sorgsame Pflege
rin de! armn Kinde! sein sollte. Di
Folge davon war, daß die Krankheit

häßliche Spuren zurückließ, die noch

bi! auf diese Stunde au! dem Gesicht

.Sophün! nicht völlig , verschwunden
waren. Daö war in einer Beziehung

i Glück füra! Mädchen; denn von

Stund' an kümmert sich die Mutter
nicht mehr um sie. sondern wandte

ihr ganze Zärtlichkeit der jüngeren
Rosette zu. Boa dem Herzen der

Mutter zurückgewiesen, schloß sich So,
phie innig an den Vater an. Al!
Kind war sie immer um ihn, und auch

jetzt noch war seine Werkstätte ihr
liebster Aufenthalt in ihren freien Au

genblicken. Aber sie hatte deren nicht

dl. Taugte sie tttt ihre Blatter,
narben für die Mutter nicht, um mit

ihr Staat zu machen, so war sie doch

zum Aschenputtel gut genug im Hause.

Sophie unterzog sich willig und fu
dig den lMSliche Geschäften. Die

ganz Wirthschaft ging allmählich auf
sie über, und Alle lxsandm sich wohl

dabei. Der Vater hatte nicht mehr
Über, halbgare!, angebrsnnte! oder

derfälzene! Effe ,u klage, in Küch

und Stuben herrscht Ordnung und

Reinlichkeit, und die Mutter konnt

nach Herzenslust mit der hübsche Ro

fette prunke. Sie selber hörte all

mählich auf. sich heraulzuputzen. wie

Rosette heranwuchs; aber um so arger
trieb sie ! mit dieser. Sie meint,
selbst Herr Pombal. der reiche Uhren

fabrikant von Lieu. könnte sich glück
ich schätzen, wenn r inmal in solch

Schwiegertochter wie ihre Rosette be

.käme. Ihre Eitelkeit auf ihre hüb

sche Tochter war maßlos
! D Vater mochte gegen die Un

'dernunft seiner Frau reden und vor

Itellen, s viel er wollte: es war ver

eben!. Ebenso vergeben! war et.
daß er da! Recht mit Gewalt durch
setze wollte. Da gab ! zwischen den

Ehegatten viel Zank und Streit, und
Zank und Streit läutete seiner Liede

zu der Mutter semer rnder zu
Grabe. Al! Sophie heranwuchs,
würbe da! Verhältniß wenigsten! fia
Änlich ein besser!. Sophie derkuit
telte. so diel in ihren Kräften stand.
Sie war von sanfter, liebevoller Ge

rnüthSart, und so innig sie an ihrem

unglücklichen Vater hing, der dm lieb
en gar nicht mehr au! seiner Werk

statte herauskommen mochte, so sehr
bewunderte sie die Reize ihre, Schwe
Per. Sie that derselbe Alle! ,
Liebe, wa! nicht gegen ihre lklxrzeu

ung von Recht und Pflicht war.
Wen daher die Mutter und Rosett
twa! bei dem alten Prichard durch

setzen wollten, so ward Sophie ta 1

Feuer geschickt, die er wie feinen Aug,

LK lubtJdeiIZMUtlüm

8. MACH & MACH,
Die größten und am besten ausgestatteten gahnarztlichm Office
von Omaha. Maßige Preise. PorzellanMung gerade wie der

Zahn. Instrumente werden nach Gebrauch stet sorgfältig steri
Vtfert .

Northwest Ncady Roofing Co.

Telephoniert Hamey 2574. 802
So. 31. Str. Es bezahlt sich, unsere

Voranschläge zu erlangen. We Ar
beit garantiert. Leichte Bedingungen.

r

Kost nd LogiS.
Das preiswürdigste Essen bei Peter
Rump. Deutsche Küche. 1508

Dodge Straize. 2. Stock. tf.

J JyS Ifyourskinisnotillitihonldbc--it & f Aiii ign that you are not usüig the "ofiSL s
right sace powder.

J Try especially made '
j witb mcdicinal propertiea to protect, sßc
, Improve and beautify the complexiou. e 1 nSvv?
j It will help you getridcf the annoyanc VV fiyJprof rough, red, shiny or lIow gkin. ffSÖWface Powder is 60c, Tal.
t eum Powder 25c, Rouge 50c, Extract & ir
! $1.50, Toüet Water 11.60 tndSachet 75a ,! xW,ÄL
i , vAl
. O J W

JmeJy ääs U K
! nM;rm. M.ridor. JgCT

pVt-C- RJ so Mrid U boulitA4L. 55?ifi! Kwbtireh -- i. p ISßi,Is3ir,,XSJfif3
Glück bringende Tranringe bei ö.

16. und Douglas Str.
Möbel-Äeperatu- r. ' 1

Omaha Furnitur? Repair Works;
2965 Farnam St., Telepohne Har
ney 1062. Adolph Karaus. Besitzer.

tt in

' Vierte Unze mcn
Möbliertes Zimmer gesucht.

Won einzelnem Manne ein möb
liertes Zimmer gesucht, wo Gelegen
heit ist, selbst Frühstück zu machen.
Nachbarschaft 24. und St. Mary's
Avenue bevorzugt.' Gefl. Offerten
erbeten. Telephon Colfaz 4506.
3411 Taylor Straße. 4.23-2- 0

Gebrauchte' CarS.
Gute, gebrauchte CarS zu

den, rechten Preise, sind bes
sere Käufe wie neue Cars zu
den Listen Preisen. Wir ver
kaufen gebrauchte Cars,, unter
Garantie.

Bixby Motor Company
1803 St. Marys Ave.

Tyler 792

1949 junge Hähne, 49 verschiedene
Varietäten, sowie Bruteier, zu ver-kiuf-

Freies Buch. Aye Bros.,
Blair. Nebr.

Wir verkaufen, vermieten,
und machen Anleihen auf

städtisches Eigentum im nördlichen
Stadtteile. Mitchell Investment Co.
Colfar 217. tf

WacaüfDeütsche:
20 Acker Farm mit 500 Oil

Shares. 2 Geschäftslots und 2 Resi-denzlo- ts

für $1,000. $20 Anzah.
lung und .$10 per Monat. Schö-
nes Klima, viel Regen. Sie können
hier Bananaö, Oranges, Pineaple.
Corn, Kaffee usw. ziehen. Alfalfa
wird 8 mal im Jahre geschmtten.
Keine Probibition zu befürchten.
Schreiben Sie an F. W. Msyer,
P. O. B05 62, Omaha. Nebr.

20

Dächer Dächer
ES ist vorteilhaft für Sie. sich

über unsere Preise zu erfragen. Wir
führen nur erstklassiges Material
und garantieren die beste Arbeit.

Voranschläge kostenlos.

Jndcpcndent Roofing Co. of Omaha.
Tel. DouglaZ 7318. 419 So. 13. St.

Monumente und Marksteine.
Erstklassige Monumente u. Mark,

steine. A. Bratke & Co., 4316 Süd
13. Straße. Tel. South 2670- - tf

Advokaten.
H. Fischer, deutscher Rechksanwalt

und Notar. Grundakte geprüft.
Zimmer 1418 First National Bank

Building.

Elektrisches.
Gebrauchte elektrische Motoren-T- el

Douglas 2019. Le Bron &

Gray. 116 Süd 13. Str.

I

The Best Proof ok fhe Good Results of :

Albert's Rheumatic Remedy
ix the recommendation one to snothef.

They apprecUte what the Remedy has
done for them and fed the!? friends and

aequaintanecs should sharc the benefits of

Albert's Rheumatic Remedy
We recommend it to any äusserer of s

Rheumatism.

' Bücher.

Auswahl: Ohne Lehrer Englisch.
-- Wörterbücher. Grammatiken aller

Sprachen, Briefsteller, Gesetzbü.
chcr,- - Gedichte, Kochbücher. Dol
metscher. Lied"rbuch. Sprachmeister,
Bewcrbungsbnefe. Amerikanische
Bürgerrecht Gcsetzbnch. Geschäfts,
briefsteller. (.kektrizität. Doktorbuch,
Amerikanischer Geflügelzüchter, Zar
tcnbuch. Grasbau. Milchwirtschaft.
Bäckerrezeptbücher, Ingenieur. Ma
schinistenbuch. Dmtsch-Amerikanisc-

falender. Deutsches Traumbuch,
Wahrsagekartcn, Handwahrsagerei,
Charakterlesung. Landkarten. Vih
zucht, Hundedressur. Deutsche
Bibeln. Schreibt für Gratisprospckte.
Charles Kallmeyer Publishing Co

8 f4f Ltk. Agrk. N. &

$1.00 PER DOTTLEPRICE

Bedienen Sie sich der Klassifizierten Anzel.
den der Tribüne! Der Erfolg ist überraschen-d-

pie Unkosten nur winzig.


